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auf Märkten in Brünn und Wien vertreten, 
1855/56 erhielt der Betrieb im Rahmen der 
Pariser Ind.ausst. eine ehrenvolle Erwäh-
nung und beschäftigte in der krisengeschüt-
telten 1. Hälfte der 1860er-Jahre 40 Perso-
nen, die an 400 Webstühlen jährl. Waren 
im Wert von ca. 400.000 fl erzeugten. Nach 
1848 begann W. nicht nur im sich formie-
renden informellen Netzwerk Aussigs eine 
immer prominentere Rolle zu spielen, son-
dern wurde auch von der Reichenberger 
HGK zu polit. Aufgaben herangezogen, 
nachdem er zur Zeit des Krimkriegs die 
österr. Staatsbürgerschaft erworben hatte. 
Im Oktober 1859 entsandte sie ihn in die 
Komm. zur Durchführung des Gmd.geset-
zes von 1859 in Böhmen und 1862 zum 2. 
Dt. Handelstag in München, wo die österr. 
Delegierten (vergebl.) für eine bessere An-
bindung an den Zollver. und gegen den 
Abschluss des freihändler. Handelsvertrags 
Preußens mit Frankreich auftraten. Drei 
Jahre zuvor war er von der Prager Statt-
halterei (noch im Neoabsolutismus) in den 
Aussiger Gmd.ausschuss und Stadtrat be-
stellt worden, denen er dann – ab 1861 
gewählt – bis 1886 angehörte (bis 1883 als 
für den Gmd.haushalt verantwortl. Stadtrat 
und stellv. Bgm.). 1865–75 fungierte er zu-
dem als Obmann der Aussiger Bez.vertre-
tung. Ab 1861 vertrat W. zunächst den 
Städtewahlkreis Teplitz-Aussig als Abg. im 
böhm. LT. 1878 in diesem Wahlkreis nicht 
wiedergewählt, übernahm er ein Mandat 
der Reichenberger HK, das er bis zu seinem 
Rücktritt aus allen polit. Ämtern 1885 be-
hielt. Im LT gehörte er stets der Budget-
komm. an (1868–83 Berichterstatter). 1867–
85 war W. darüber hinaus Abg. im RR, 
1867 noch vom LT entsandt, danach direkt 
gewählt. Der Altliberale schloss sich den 
gemäßigten Clubs der dt. Linken an und 
entwickelte v. a. 1873–79 im Plenum und 
in den Ausschüssen eine rege und einfluss-
reiche Tätigkeit. U. a. war er seit Beginn 
seines parlamentar. Wirkens über lange 
Jahre Mitgl. des Verfassungs- und v. a. des 
Finanz-/Budgetausschusses, als dessen Gen.-
berichterstatter er ab 1873 agierte. 1868–82 
gehörte W. zudem regelmäßig der Delega-
tion des RR an. Im Zuge seiner polit. Tä-
tigkeit geriet W. in immer größeren Gegen-
satz zu lokalen Vertretern der „schärferen 
Tonart“. Anlässl. der LT-Wahlen 1872 reg-
te sich erstmalig eine Opposition gegen sei-
ne Kandidatur, die ihren Vertreter bei den 
Folgewahlen 1878 durchbringen konnte. 
1879 glückte ihm trotz heftiger Agitation 
der Gegner die neuerl. Wahl ins AH, in 

dem die dt. Linke nun allerdings die Oppo-
sitionsrolle einnahm. Deren radikaler Flü-
gel trat in den Folgejahren massiv gegen 
die regierungsseitig beabsichtigte Verlänge-
rung der Konzession für die Betreiber der 
Nordbahn auf, was in der Wählerschaft der 
dt. Parteien auf zunehmende Resonanz 
stieß, von den Altliberalen und somit auch 
von W. aber nicht mitgetragen wurde. Er 
beteiligte sich 1885 nicht bei der entschei-
denden Abstimmung im AH, wofür ihm der 
Aussiger Gmd.ausschuss nach heftiger De-
batte das Misstrauen aussprach. Daraufhin 
legte W. alle seine polit. Funktionen zu-
rück. Dem durch seine zeitaufwendigen 
Funktionen überaus beanspruchten W. – 
seit 1869 war er auch Angehöriger und ab 
1871 Präs. des Verw.R. der Aussig-Teplit-
zer Eisenbahnges. – gelang es letztl. dank 
seiner Familienangehörigen, das eigene 
Unternehmen erfolgreich weiterzuführen. 
Die darin einbezogenen Kinder waren in 
der 2. Hälfte der 1860er-Jahre zunehmend 
in der Lage, das Geschäft eigenständig zu 
führen, aus dem W. 1876 ausschied. 1872 
erhielt er den Orden der Eisernen Krone 
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Wolfsgruber Cölestin (Johann Nepo-
muk) OSB, Historiker, Prediger und Or-
densmann. Geb. Neukirchen (OÖ), 14. oder 
11. 5. 1848; gest. Wien, 26. 11. 1924; röm.-
kath. – Unehel. Sohn der Bauerntochter 
Aloisia W. (geb. Neukirchen, 21. 6. 1820; 
gest. ebd., 4. 4. 1880). – W. besuchte in 
Wien das Schottengymn., trat 1869 in das 
Schottenstift ein und stud. 1870–74 Theol. 
an der Univ. Nach der feierl. Profess 1873 
und der Priesterweihe 1874 wurde er 1875 
zum Dr. theol. prom., schloss aber noch 
Stud. der Geschichte und Geographie an. 
1877 wurde er ständiger Notar des theol. 
Dr.kollegs, 1878 war er dessen Dekan. 
1879–96 unterrichtete er am Schottengymn. 
Religion, ab 1882 auch Geschichte und 
Geographie. Im Kloster bekleidete er die 
Ämter des Stiftsarchivars (1886–1903), 
Stiftsbibliothekars (1894–1900) sowie Spi-
rituals (1894–1904). 1901–20 wirkte W. in 
Nachfolge von P. →Clemens Kickh als 
Hofprediger an der Wr. Hofburgkapelle, 
1905 wurde er auch zum Hofkaplan er-
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